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Stehen allen Sorgen unb IBebrückungen bes weitoergweigten 5In=
ftaltsbetriebes, blieb 3üet) auch fdjwerer Kummer in ber eigenen Samilie
nicht fremb. Unaufhörlich l)at ber Sdjmerg über ben frühen Sob ber
geliebten Sodjter an ihm genagt unb ber Heimgang ber ©attin ©life
3;reQ=SDteger 1922 l)at ihn aufs neue gebeugt, damals brad) bie Alraft
bes bisher kerngefunben SJtannes. Slarum entfd)loh er fid) 1928 gum
Rücktritt oon feinem Slmte. SMe groeite ©emahlin £ouife ,3ret)=Sd)inbter
igurbe iljm Sllterstroft unb treue ©efährtin. ©in überaus arbeitsreiches
ßeben ift gefdjloffen. fielen mürbe ein treuer, oäterlidjer Sreunb ent=
riffen. ©hre feinem Slnbenken!

©s ift Betrübnis ohnegleichen, menn ber 33ater empfinbet, bah er öen

Sdjlüffel gum Ç>er§en bes ^inbes oerloren. ©in einziger Augenblick kann
barüber entfd)eiöen. Unwillkürlich empfinben beibe, bah fie einanber nicht
oerftehen unb roie unnatürlich bas ift. — SJteift bietet ben Anlajj gu
foldjer ©ntfrembung eine Schwäche bes SÇinbes. SJtan mag fie nicht leiben,
man mill fie austreiben. — "Slber man gibt fid) nid)t SDtühe, biefe Schwäche
wirklich 3" ftubieren. ©ai^enbe oon Büchern liegen auf bem Arbeitstifd).
Sie ftrecken gierig bie Arme aus unb möchten gern gelefen, nachempfunden
fein, ©efdjäft treibt, ISeruf gwingt, Arbeit forbert. Unb berroeil gehen
bie Einher bes Kaufes mit fragenben Augen oorbei, fie kommen immer
feltener unb auf einmal raunbert man fich, mie roeit man auseinanberfteht.
— ©s fehlt bie 3eit, es fehlt bie Straft gum SJtenfchenftubium. Schwächen
brauchen ihr langes Stubium, ba gibt es nur ein, oft unbequemes SJtittel:
Umgang mit bem S^inb. Sticht bah man barin untergehe, aber bah man bas
Slinb nicht rafdjer laufen fehe, als man felbft mitkommen kann. SJtethoben,
33üd)er, Schulen follten Reifen ; fchliehlid) kamen alle groben SJtänner in
ber SBeltgefchichte auf bas eine SBort 3efu hinaus, bas fie fo ober fo
ausbrückten: SBfenn ihr nicht werbet wie bie Einher, bann werbet ihr

£ugo SBein, qjafel.

Zum nachdenken.

bas Himmelreich nicht ererben. Stach @. Sraub.

Rechnungen des S. A. V. für 1930.

1. Vercinsbasse.
ÜH i t g I i e b e r b e ft a n b ber 9teid>nung bes ^öorjat)res
Austritte unb Uebertritte in bie ißeieranenabteilung

192
13

Eintritte
SJiitgiieberbeftanb ber Aeicipiung 1930

179
17
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Neben allen Sorgen und Bedrückungen des weitverzweigten
Anstaltsbetriebes, blieb Frey auch schwerer Kummer in der eigenen Familie
nicht fremd. Unaufhörlich hat der Schmerz über den frühen Tod der
geliebten Tochter an ihm genagt und der Heimgang der Gattin Elise
Frey-Meyer 1922 hat ihn aufs neue gebeugt. Damals brach die Kraft
des bisher kerngesunden Mannes. Darum entschloß er sich 1928 zum
Rücktritt von seinem Amte. Die zweite Gemahlin Louise Frey-Schindler
wurde ihm Alterstrost und treue Gefährtin. Ein überaus arbeitsreiches
Leben ist geschlossen. Vielen wurde ein treuer, väterlicher Freund
entrissen. Ehre seinem Andenken!

Hugo Bein, Basel.

^um Nsâànken.
Es ist Betrübnis ohnegleichen, wenn der Bater empfindet, daß er den

Schlüssel zum Herzen des Kindes verloren. Ein einziger Augenblick kann
darüber entscheiden. Unwillkürlich empfinden beide, daß sie einander nicht
verstehen und wie unnatürlich das ist. — Meist bietet den Anlaß zu
solcher Entfremdung eine Schwache des Kindes. Man mag sie nicht leiden,
man will sie austreiben. — Aber man gibt sich nicht Mühe, diese Schwäche
wirklich zu studieren. Dutzende von Büchern liegen auf dem Arbeitstisch,
Sie strecken gierig die Arme aus und möchten gern gelesen, nachempfunden
sein. Geschäft treibt, Beruf zwingt, Arbeit fordert. Und derweil gehen
die Kinder des Hauses mit fragenden Augen vorbei, sie kommen immer
seltener und auf einmal wundert man sich, wie weit man auseinandersteht.
— Es fehlt die Zeit, es fehlt die Kraft zum Menschenstudium. Schwächen
brauchen ihr langes Studium, da gibt es nur ein, oft unbequemes Mittel:
Umgang mit dem Kind. Nicht daß man darin untergehe, aber daß man das
Kind nicht rascher laufen sehe, als man selbst mitkommen kann. Methoden,
Bücher, Schulen sollten helfen; schließlich kamen alle großen Männer in
der Weltgeschichte auf das eine Wort Jesu hinaus, das sie so oder so

ausdrückten: Wsenn ihr nicht werdet wie die Kinder, dann werdet ihr
das Himmelreich nicht ererben. Nach G. Traub.

Kecknungen öes 5. A. X?. kür 1930.

1. Vereinskasse.

Mitgliederbestand der Rechnung des Borjahres 192
Austritte und Uebertritte in die Beteranenabteilung 13

179
Eintritte 1?

Mitgliederbestand der Rechnung 1939 196
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